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unb rjifiorifdjen Çmlfëmitteln aiiftaunen, nad) benen

ber £>err Vetfaffer biefen bunteln unb fdjroierigen
Sttjeil ber Äriegegefdjidjte bearbeitet tjat. SSlan

barf nidjt oergeffen, bafe fid) ju fener geit bie mi=

Ittärifdje Organifation ber Völler, £>eere unb ©taa«

ten im guftanbe ber ©ätjrung unb ber nur aümä»

ligen langfamen entroicfelung ju neuen gormen
befanb, oon ber Äriegefttnft ale foldjer leine 9iebe

roar unb bie ßfjronilen bie Äriegebegebenljeiten in

militärifdjerVejietjung tjôdjft ungenügenb barftellten,
unb mufe bemgemäfe berücffidjtigen, roie fdjroierig
eë roar, fid) oon ben in ben Stjroniten enthaltenen

Äriegeereigniffen einen ootlïommen Ilaren unb be»

ftimmten «Begriff ju madjen. — SDer oom Verfaffer
prädjtig gejeidjnete §elb SDfd)ingie=Ätjan unb bef=

fert güge roerben beim Sefer grofeeê Sntereffe er«

regen. — SDrei in garbenbrud auêgefûrjrte Aar«
ten finb bem Vanbe beigegeben. J. v. S.

La philosophie scientifique. — Science, art
et philosophie — Mathématiques, sciences

physiques et naturelles, sciences sociales,
art de la guerre par H. Girard, capitaine
en premier du génie, professeur d'art
militaire et de fortification. Librairie
européenne C. Muquardt (Merzbach et Falk,
éditeurs) Bruxelles.

SDer £err Verfaffer roeiët in feinem jugteictj pb>
lofoptjifdjen unb roiffenfdjaftltctjen 2Berïe, roeldjeê

im erften Sttjeile ben ©egenftanb ber SSiffenfdjaft,
im jroeiten bie uTcettjobe unb im britten bie Son«
ttjefe betjanbelt, bie SRottjroenbigïeit einer innigen
Verbinbung jroifdjen ber VMffenfctjaft unb ber Vtji»
lofoptjie nadj unb fudjt barjuttjun, bafe bie Vlulos
foptjie otjne 2Biffenfd)aft nur ein V^antom unb bie

SBiffenfdjaft otjne Vljilofoprjie nur ein bunïler %xx*

gang fein ïann. Obrootjl bie geletjrte 2tbtjanblung für
atte biefenigen SDenïer gefdjrieben ift, roeldje baê

gorfdjen nad) SGBarjrtjeit tjötjer ale Vorurteile unb
Routine ftellen, fo bat ber £err Verfaffer boa)

fortroätjrenb feine ©djlüffe über bie ÜBiffenJajaften

auf bie profeffionette Snftruïtton ber 2trmee geftû^t
unb feiner roiffenfdjaftltctjen Vtjtlofoptjte bamit einen

fpejietten etjaraïter gegeben, roeldjer itjr einen Vlafe
in jeber u7ciUtär=VibltottjeI anroeiët. J. v. S.

fêibgeitoffettf^aft.
©eneralbefebl für bie SBieberljoIunßelnrfe ber Infanterie

für bal 3in)r 1880.

(«Bern fdjwet}. 3Jcf If t âibe»ottemen t genehmigt.)
§ 1. ©et SSBlebetbolungétur« be« 9t. Sruppenlörpet« finbet

auf bem SSBaffenplafc $. ftatt.

I. Sommanbo be« ÏBtebetb olung «tutf e«.

§ 2. SDa« Sommanbo be« SBtebetbofung«furfe« wftb bei bei

6. ©(»ifton ben Btfgabefommanbanten, bet bet 8. ©toffion ben

gtegfmentêtommanbanten unb bet bet 2. ©foffion ben SBataftlon««

temmanbanten übeittogen.
SSel bet 3. ©Islfton wirb ber ©eneralbefebl »om Dbetfibtof»

portar ertaffen.

II. 3nftruttfon«»etfonat.
§ 3. ©a« jum 5Q3lebetbolung«furfe beotbette 3nftruftlon«pet*

fonai wirb bem Sommanbitenben oom Stel«fnfituttot ttdjtjeftfg

jut Senntnlfj gebtad)! werben.

III. SStfammlung unb (Sntlaffung.
§ 4. ©ic «Bataillone befommcln fid) nod) tontonalem Slufge«

bot unb marfdjlren gemäf) SDtatfdjioutcn be« clog. 2Jitlftärbepar»

temetti«, weldje »en «BatatUonSfommanbantcn burd) bie fantcnale
ÜJfllitärbcboree jugefictlt wercen, ouf ten SBaffenpIa|j unb jurüd
in bfe J&etmaîl).

gut bie ©Inrüdung unb blc (Sntlaffung who nur eine ÜKarfdj»

toute au«gefteHt.

©a« «Batatllon trifft ben fpätefien« Uljr auf beut

SSBaffenplafc efn.

©er Duartietmeiftcr rüdt om Jcadjmlltage »ot bem (Sliitüduttg«»

tag ein, um bie Uebernabme ber Safcrne, bfe SSorbereftungcn

tet SÖctpfleguttg tc, ju befolgen.
äSo «Bata(aon«befammlung ftottfinbet, Ift biejenlge SOÎannfdjaft,

weldje Sranthell« hattet Slnfprud) auf ©(«penfatton »om ©Ienft
madjen wlH, fdjon auf ben Sag »ot bct «Bifammlung II)tc« Sor»«

auf SSormlttagS 10 Uht einjuberufen. Stuf bie gleldje Sett finb

jut SSoinoljmc bei ätjtttdjen Untetfudjung btefer SOîannfdjoft ole

'Aerate uttb ©onitäleunteroffijiere aufjubieten, forale jur Sontrol*

liiung ber (Sinrüdenten unb jut (Sntgegennabme bet Sßerfügun»

gen bct Sletjte bejüglid) ber ©fenftletfìung ber tltiterfudjten ein

Sieutenant jeber Som»agnie. ©Ie auf biefen Sag einberufenen

Dfftjfete unb Untetofftjlere erbalten bie tegtemcntatlfdje SBefolbung;

bie ftd) jut Untetfudjung ftellenbc SDionnfdjoft bagegen hot für
biefen Sag tcfnerlet 3lnfptud) auf (Snlfdjäbfgung. ©Ic ©ienft»

untauglichen fino fofott ju entloffen. «Bei »orübergebenten Selben

tft ju ganten ber tantonalen «Bebötben wegen ber fpätern ÜBle»

berctnberuftmg ole muthmafjlfche ©auer oer Jpcllung anjugeben.

©Ie (Sntlaffung finbet ben ftatt.

IV. îRerfonelter Seftonb.
§ 5. Su ben 2Slet>eibolung«furfen hoben elnjttrûd-n : bie

fämmtUdjen Dffièfcte, bet gäbnilcb, ber SSBoffenuntetoffijlet, bet

Srompetetforporat, ber SBättet» unb bet Srägcrunteroffijfet, bfe

SBärter, Stäger unb SBüdjfenmadjer, bie Sompagnie»Unteroffi}icre,
ole ©»ledente unb bie gewehrtragenten ©olbaten. »Bet ber 6.

unb bel ben [Regimentern 30 uno 32 bet 8. ©blfion ftnb übet«

bfe« bet Sfjionnfet Untetoffijiet unb tie fßtonniete mit ten 59a»

taillonen aufjubteten.
SSon ben Untetofftjieten ftnb in alten ©Islftonen bie 3ohrgänge

1850—1860, »on ben ©olbaten, Sffiärtern, Srägern, SBüdjfen«

madjern unb Sambouren bfe 3ahrgänge 1852—1859 efnjube»

tufen. Untctofftjlere unb ©olbaten älterer 3afjrgänge werben

nur bann einberufen, wenn biefelbcn ©tobe ober ©teilen bcflct»

ben, bfe nidjt In einer ÜRehrjabl bei ten ©laben ober Som»ognien
fidj »orfinben, wie j. iB. Sßfonnfer.Unteroffijfere, gelbwcibel, gou«

rlere, SBärter«, Sragerunterofftjiete sc. SSon ben Srcmpttetn
finb fo »itte 3abtgänge einjuberufen, ol« jut Jperfiellung efne«

reglementarifdjen ©picle« nothwenbig ftnb.

3n bie S!Blebetholung«furfe bet SBotoiaone ift nut je ein SBüch»

fenmodjer ju btrufen. ©ie übrigen fm wfeterbotungefur«pft(ch»

tfgen alter fteherben SSücbfenmadjcr wetben in einen fpejlttlen
SBMebetboIungCtur« berufen, ©le ju ben Sffîtcbcttjolungêfurfen
bet «Bataillone berufenen ä8üdjfenma*)et hoben He ihnen onoet»

Hauten ®ewebte miijubtingen.
©le bfeefährlgen SReftuten wetben, mit SluSnabme ber au«

benfelben h«r»otgegangenen Unteroffijlere, fowie ter In ben 9ìe»

trutenfdjulen ju Untetofftjferen empfohlenen SReftuten, nicht fn

bie Sß!teberboIung«furfe einberufen.

3m 3. unb 6. ©l»fflon«fref« fft währenb ber bataftlonêweffen

SGorübung am Stadjmittag be« fünften ©fenfttoge« ade« entbehr»

lldje ©an(tät«peifonol an ben ©onftät«»otfut« abjugeben unb

hat beim ©ataltlon nut ju »etblelben: bct Stfftftenjarjt unb bie

»1er jüngften Srantenwärtet. ©tnb nfdjt »1er Sranfenwärttt ein«

gerüdt, fo bleiben ftatt bet gebtenben bie füngften Sräger jutüd.
3n ben ©(»Iftoneïrelfen 2 unb 8 tüdt tet S3ataiaon«otjt un«

beritten jut fanftarffdjen SSorunterfudjung bet SKannfdjaft efn

unb bleibt an bem batauffolgenben Sag fm ©ienft. 9cad) bicfei
Seit unb nad) Anfertigung bet SRappotte ift et wfebet noch §oufe

ju enttaffen.

§ 6. 3n iSbwefdjung »om ftufjeren SSerfohien finb nod) bem

(Sintüden fetne Uebetjählfgen mehr ju entloffen.
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und historischen Hülfsmitteln anstaunen, nach denen

der Herr Verfasser diesen dunkeln und schmierigen

Theil der Kriegsgeschichte bearbeitet hat. Man
darf nicht vergessen, daß sich zu jener Zeit die

militärische Organisation der Völker, Heere und Staaten

im Zustande der Gährung und der nur allmä»

ligen langsamen Entwickelung zu neuen Formen
befand, von der Kriegskunst als folcher keine Rede

war und die Chroniken die Kriegsbegebenheiten in

militärischer Beziehung höchst ungenügend darstellten,

und mutz demgemäh berücksichtigen, wie schwierig

es war, sich von den in den Chroniken enthaltenen

Kriegsereignissen einen vollkommen klaren und

bestimmten Begriff zu machen. — Der vom Verfasser

prächtig gezeichnete Held Dschingis-Khan und dessen

Züge werden beim Leser grohes Interesse

erregen. — Drei in Farbendruck ausgeführte Karten

sind dem Bande beizegeben. v. 3.

Iiâ pkilosopdi« «eielltiüyue. — Zoierree, art
et pkilosopkis — UätK^mati^uss, seieuess

pKz?Li<zues et naturelles, seierioes sociales,
»rt <1« I» guerre par L. (Zirarä, eapitaive
en premier àu iz^irie, processeur à'art mi-
litairs et <ts tortiöeatiou. librairie eu-
ropöellue lü. Uuquaràt (UersbaeK et ^alk,
éditeurs) Bruxelles.

Der Herr Verfasser weist in seinem zugleich

philosophischen und wissenschaftlichen Werke, welches

im ersten Theile den Gegenstand der Wissenschaft,

im zweiten die Methode und im dritten die Synthese

behandelt, die Nothwendigkeit einer innigen
Verbindung zwischen der Wissenschaft und der
Philosophie nach und fucht darzuthun, datz die Philosophie

ohne Wissenschaft nnr ein Phantom und die

Wissenschaft ohne Philosophie nur ein dunkler Irr-
gang sein kann. Obwohl die gelehrte Abhandlung für
alle diejenigen Denker geschrieben ist, welche das

Forschen nach Wahrheit höher als Vorurtheile und
Routine stellen, so hat der Herr Verfasser doch

fortwährend seine Schlüsse über die Wissenschaften

auf die professionelle Instruktion der Armee gestützt

und seiner wissenschaftlichen Philosophie damit einen

speziellen Charakter gegeben, welcher ihr einen Platz
in jeder Militär-Bibliothek anweist. v. S.

Eidgenossenschaft.

Generalbefehl für die Wiederholungskurse der Infanterie
für das Jahr 1880.

(Vom schweiz. Militärdepartement genehmigt.)
§ 1. Der WtederholungskurS des N. TruppenkörxerS findet

auf dem Waffenplatz X. statt.

I. Kommando des Wiederholungskurses.
§ 2. Das Kommando des WtederholurigSkurses wird bei der

6. Division den Brigadekommandanten, bei der 3. Division den

Regimentskommandanten und bei der 2. Division den Bataillons-

Kmmandanten übertragen.

Bei der 3. Division wird der Generalbefehl vom Oberstdtvi-

sionär erlassen.

II. Jnstruktionspersonal.
§ 3. Da« zum Wiederholungskurse beorderte Jnstruktionspersonal

wird dem Kommandtrenden vom Kreisinstruktor rechtzeitig

zur Kenntniß gebracht werden.

III. Befammlung und Entlassung.
8 4. Dte Bataillone besammeln sich nach kantonalem Aufgebot

und marschiren gemäß Marschrouten des eidg. Mttitärdepar,
tementS, welche den Batatllonskcmmandanlcn durch die kantonale

Militärbehörde zugestellt werren, aus den Waffenplatz und zurücl
in die Hctmath.

Für die Einrückung und die Entlassung wird nur eine Marschroute

ausgestellt.

Das Bataillon trifft den spätestens Uhr auf dem

Waffenplatz ein.

Der Quartiermeister rückt am Nachmittage vor dem EinrückungS-

tag ein, um die Uebernahme der Kaserne, die Vorbereitungen
der Verpflegung re, zu besorgen.

Wo BataillonSbesammlung stattfindet, ist diejenige Mannschaft,
welche Krankheit« halber Anspruch aus Dispensation vom Dienst

machen will, schon auf den Tag vor dcr B>sammlung ihres KorpS

auf Vormittags 10 Uhr einzuberufen. Auf die gleiche Zeit sind

zur Vornahme der ärztlichen Untersuchung dieser Mannschaft die

Aerzte und SanitätSunterossiziere aufzubieten, sowie zur Kontrol-
lirung der Einrückenden und zur Entgegennahme der Verfügungen

der Aerzte bezüglich der Dtenstletstung dcr Untersuchten ein

Lieutenant jeder Kompagnie. Die auf diesen Tag einberufenen

Offiziere und Unteroffiziere erhalten die reglcmcntarische Besoldung;
die sich zur Untersuchung stellende Mannschaft dagegen hat für
diesen Tag keinerlei Anspruch auf Entschädigung. Die
Dienstuntauglichen sind sofort zu entlassen. Bei vorübergehenden Leiden

ist zu Handen der kantonalen Behörden wegen dcr spätern Wic-

dcrctnberufung die muthmaßliche Dauer der Heilung anzugeben.

Die Entlassung findet den statt.

IV. Personeller Bestand.
^ 5. Zu den Wiederholungskursen haben einzurückn: die

sämmtlichen Oifiziere, der Fähnrich, der Waffenunleroffizier, der

Trompeterkorporal, der Wärter» und der Trägcrunteroffizier, die

Wärter, Träger und Büchsenmacher, die Kompagnie-Unteroffiziere,
die Sptelleute und die gewehrtragenden Soldaten. Bei der 6.

und bei den Regimentern 30 und 32 der 8. Division sind überdies

der Pionnier Unterosfizier und rie Pionnière mit den

Bataillonen aufzubieten.

Von den Unteroffizieren sind tn allen Divisionen die Jahrgänge
1850—1860, von den Soldaten, Wärtern, Trägern, Büchsenmachern

und Tambouren die Jahrgänge 1852—1859 einzuberufen.

Unteroffiziere und Soldaten älterer Jahrgänge werden

nur dann einberufen, wenn dieselben Grade oder Stellen bekleiden,

die nicht in einer Mehrzahl bet den Stäben oder Kompagnien
sich vorfinden, wie z. B. Ptonnter-Unteroffiztere, Feldwcibel, Fou-
riere, Wärter-, Trägerunteroffijiere lc. Von den Trrmpeiern
sind so viele Jahrgänge einzuberufen, als zur Herstellung eines

reglemcntarischen Spieles nothwendig sind.

In die Wiederholungskurse der Bataillone ist nur je ein Büch,
senmachcr zu berufen. Die übrigen im wiederholungSkurSpflich»

tigen Alter stehenden Büchsenmacher werden in einen speziellen

WiederholungekurS berufen. Die zu den WtcdcrhvlungSkursen
der Bataillone berufenen Büchsenmacher haben die ihnen anver»

trauten Gewehre mitzubringen.
Die diesjährigen Rekruten werden, mit Ausnahme der aus

denselben hervorgegangenen Unteroffiziere, sowie der in den Res

krutenschulen zu Unteroffizieren empfohlenen Rekruten, nicht in
die Wiederholungskurse einberufen.

Im 3. und 6. Divisionskret« ist während der bataillonêweisen

Vorübung am Nachmittag de« fünften Diensttage« alles entbehrliche

Sanitätspersonal an den SanttätSvorkurs abzugeben und

hat beim Bataillon nur zu verbleiben: der Assistenzarzt und die

vier jüngsten Krankenwärter. Sind nicht vier Krankenwärter
eingerückt, so bleiben statt der Fehlenden die jüngsten Träger zurück.

I« den Dtvisionskreiseir 2 und 3 rückt der BataillonSarzt
unberitten zur santtarischen Voruntersuchung der Mannschaft ein

und bleibt an dem darauffolgenden Tag im Dienst. Nach dieser

Zeit und nach Anfertigung der Rapporte ist er wieder nach Hause

zu entlassen.

§ 6. In Abweichung vom früheren Verfahren sind nach dem

Einrücken keine Ueberzähligen mehr zu entlassen.
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§ 7. »Bon ben SJeldjtelnaetüdten finb nomentlfdjc «Berjefdjnfffe

onjutcgen unb blefelben fofott bem Sontone jum ©trafooltjug
gegenübet ben uncntfdjulbigt 21u«gebliebencn jujuftellen. *)

3m «Berichte fjt nut bfe Sohl bet SRidjtefngcrüdten {eben Oro«
be« ju erwähnen ; bie blcäfäbrtgen Stetruten unb bie jwel, refp.

»let letzten 3abrgänge bet In ben Sonltolen »erjeidjncten Unter«

offijiere unb ©olbaten follen bobef außer »Berechnung fallen.
§ 8. ©Ie SBataltfon8fommanbanten werben ftd) angelegen fein

laffen, om (Sfnrüduttg«tage alle bfejenlgen Siotijett ju fommetn,

weldje auf bfe Bereinigung ber Sorp«tontrolen SÖejug tjaben.

©iefe Diotijen ftnb am ©djtuf) be« Surfe« mit allen TOutatlonen,

weldje burd) SÜetoroerungen tc. entftonben finb, bet mit ber fon«

tonalen Sontrolfütjrung betrauten ©teUc etnjugeben. Sin ben

Sontrolen felbft barf ohne Segtüfjung ber üejjtern teine îlban»

berung »orgenommen wetben.

Um ber gefejjltcben Sßotfdjrlft, baß jeber ©oltat im 3lu«jug
in ber SRegel on 4 Sffilebetbolungêfurfen Shell ju nehmen hot,

fn ber $otge mehr Stadjodjtung ju »erfdjaffen, Ijaben blc «Batall»

lonstommanbantcn bafür ju forgtn, bag tompagnlcwelfe SBtrjcldj«

nlffe angelegt werben, auf bfe »on ben 3ol)rgängen 1853 unb

1854 ade bfejenfgen ju tragen finb, wetdje an ben SBlcberbolung««

fitrfen »on 1876 ober 1878 tout ben Einträgen im ©(enftt>ücb<

lefn nfdjt Shell nahmen, ©le SBerjeidjnlffe ftnb mit ©djlufj be«

Sffifcbtrfjclungêfurfe« ju §anben bet SfBaffendjcf« tern Sref«fn<

fttuttot ober feinem ©tedoertreter efnjuhänbigcn.

§ 9. 3m Skilaufe be« SBfeberbolungefutfe« ift ba« Unter»

offijleracotre ju »etsodftänbfgen, jebod) fn bet SDcefnung, bafj e«

untet Jptnjutecbnung bct nfdjt efnbetufenen attero 3abtgänge

ben gefetjlfdjen ©tanb nfdjt eibebtfdj übetfdjtefte ; adfädfg Sib-

wefenbe obet temporät (Sntlaffene finb butd) SJceuwablen ju etfejjen.

©le (Stnennung bet @anftät«=Unteioffijfete Ift ©ache be«

©ioffioneaijte«.
Sffienn wegen Stfdjteinberufung bet jwei älteften 3ohrgänge ber

Unteroffijiere im 2Bleberbolung«furfe nidjt ade Orabe (n wünfdj»

barer Sßelfe befefjt finb, fo ftnb bie Obliegenheiten bet betteffen»

ben Untetoffijtete butd) bie anwefenben, bem (Stabe nad) nSdjft«

ftehenben Untetoffijlere ju »erfehen unb bte h'ebutd) entftebenben

weitem Süden in gteldjet SBeife obet butd) taugliche ©oltaten

au«jufüden (Slit. 84 bet SWilftätotganifation).

©tefe ©ted»ettretet wetben butd) bie Jpauptleute ernannt unb

üben fn bfefet (Sfgenfdjaft bie ©ttaftompetenj betjenlgen ©tabe

au«, wetdje fie »ettreten ; fie bejleben ben ©otb tfjre« eigenen

©tabe«.

3lm Sdjluffe iti ïturfes ift iati ©fftjierskorris bataillons»

tarife ?u befammtln uno finì Jjtorfdjlcige für beffen C5rgiin=

jung bt?ro. JSl)ighrit0feugnif)re naaj ber JTerorbnung betreffenb

(Srnennung unb Ueförberuno, non ©frieren unb jUnteroffi»

jieren nom 8. Sanuar 1878 aufteilen unb htm Cantone,

foroie bem Paffenajef fofort jnr fenntnifj ?u bringen. §t%*

tere Pittfjeituna tjat aud) im tjörjertn Jterbanbe, inbluftr-e

ilinifion, birekt ju aefdjehen.

©fe Kamen ber SSorgefcblagenen ftnb übetbie« im SBetfdjte ju
erwähnen.

<S« wirb brtngenb empfohlen, nur ganj tüchtige, tn Jeber 59c

jfebung geeignete Unteroffijiere jum SBefud) einer Cfftjferbttbung«.

fdjule »otjufdjtogen. ©olbaten finb nut ganj au«nabm«weffe

unb jwot nut bann »orjufdjlagen, wenn ifjre «Befähigung jum
Dffijter auger Sweffet fft.

(Sin befonbete« Slugenmetf ift aud) auf bie (Stgänjung bei

Unteroffijiere ju richten unb e« finb tie Sompagnfedjef« onju»
weifen, teine SBefôtbeiungen ohne »orfjerlge iBergtetcbung bet tn

*J Strjtjeugniffe jut (Sntfdjulbigung be« SJtldjteintüden« ftnb

gemäfj § 25 bet 3nfttuttlon übet Untetfudjung unb SluSmufte»

tung »om 22. ©eptembet 1875 ju bebanbetn. ©le Santone

haben nidjt ba« Stecht, »on fid) au« ©l«penfatlon wegen Slant»

belt ju ettbellen, unb e« ftnb nur foldje Beugniffe al« genügenbe

(Sntfdjulblgung fût bo« SQfdjtelntüden ju etodjten, aü« weldjen

ftd) etgtbt, bap bei 53etteffenbe nfdjt Mo« mft einer Srantbctt
obet einem (Sebredjen behaftet, fonbern aud) aufjet ©tanb Ifi,
fid) perfönlfd) jut Untetfudjung ju fteden.

ben SRettutcnfdjuten ctholtenen Duolffifatlonen, fowfe otjne »ot»

betfge genaue Sßtüfung übet odgemeine unb mllitätlfdje «Bilbung

unb ohne nähere (Srtunblgungen über bie bürgerliche ©tedung
ber ju SSeförbernben »orjunebmen.

§ 10. Sut «Bereinigung be« perfoneden «Beftanbe« be« £9a«

taldon« ift c« notbwenbig, bie ©lenftbüdjlefn, wo Pe nod) lüden«

baft ftnb, ju ergänjen. Seite 5 be« ©tenftbüdjteln« (ft au«»

fdjliefjlld) für SÖerfügungen bei fanltatlfdjen Sommiffion tefetsirt.
(Snttoffungen au« bem ©fenft unb Ueberweifung an bie ärjtlldje
Sommiffion ffnt auf Seite 12 unb 13 efnjutrogen (Art. 30 ber

3nfttuftion übet Untetfudjung tc.)

V. SBetfönlidje SSeflefbung, «Bewaffnung unb
Stu« tüftung; SBf etbebefdj tä g.

§ 11. ©et (Stfafj »on ìBetleitttng«» unb Slu«rüftung«gegcn»

fiänben hat nach SWafigabc ber »om S9unbe«ratbe unterm 7. 3n'f
1876 genehmigten pro»iforlfd)en „Anleitung übei ben (Stfafc un«

btaudjbor gewotbenet 9lu«rüftung«gegcnjlänbe bejw. bet SÖetort»

nung über bie «Beflclbungäreferoe »om 30. 3onuor 1877, III.
art. 9," ftattjufinben. Sin ©olbaten, weit beten ©lenftjeit Jod)«

ften« 45 Sage ©djulbfenft unb 24 Sage SBfebetbotung«fui« be«

ttägt, finb feine (5tfaf}au«tüftungen abjugeben unb ficcete auf

UntetofPjfete ju befd)ränlen.

Slettete Sabrgänger, weldje mit Samafdjen ouägerüftet finb,
haben bie «Berechtigung, bfefelben mft ©djuben ju trogen. Sffier

feine Samafdjen hot, hot ©tiefet ju btlngen. SRobrftfefel ftnb

nut onjunejmen, wenn fte, »on bct glädje be« Slbfafce« gemeffen,

nfdjt fürjer ol« 240 SKfdfmetet unb nfdjt länget al« 400 3WII»

lfmetet finb. ©Ie SRobie foden weit genug fein, um bie »Bein«

flelbet in blefelben fteden ju fönnen.

©et (Srfafc »on Dfftjietêfâbetn, wetdje ben etbg. Sontiolftem«
pet nidjt tragen, obet weldje »entlieft ftnb, fft fofort onjuorbnen.

§ 12. SBefm ©fenftefnttitt finb bfe ©ameden mit SBejug auf
SRefnltchfett einet genauen Untetfudjung ju untciwetfen unb wenn
nötbig* ouf SRedjnung be« Sräger« ju »erjlnnen. (Sbenfo fft eine

genaue 3nfpeftfon bei !8eflelbung »otjunehmen unb bfejenfge

SOtannfdjaft, wetdje mft untefntldjen SIefbetn efntüdt, ju befha»

fen. 2Bei fid) befonbete «Betnadjläffigung bei SSeflefbung Jot ju
©djulben fommen laffen, (ft jut ©tiafe nod) in ben SRodjbfenfî

efnjubetufen.

§ 13. ©fe fid) etgebenben SSaffentepatatuten fin» fofort ou««

jufübren. Sffienn bfe« nidjt möglich tft, fft bem Sräger bei SBaffe

ein SRepataturfdjeln au«jufteden, bei mit bem (Sewebte bem fon«

tonalen Seugbaufe jut SSotnabme bei SRepototui auf Soften be«

iBunbe« abjugeben fft.
£a wo »om ©Isifionät eine Untecfudjung bei (Sewebte burdj

ben ïBoffenfonttoteur ongeorbnet wirb, fft bem Sejjtern für fefne

Slufgabe mögtfdjft an bfe £anb ju gehen.

§ 14. SBergütung füt adfädfge SBefdjäblgung bet SBeflefbung,

«Bewaffnung unb Stuetüftung wftb nui bann gelefflet, wenn bfe

»Befdjäblgung bef btenfttidjen Söettfdjtungen unb ohne «Betfdjulben

be« SWonne« entftonben (ft. Jpfefüt finb »om Sompognfedjef un«

terfdjrlcbene unb »om Sut«fommonbonten »tftrtc SReparaturfdjefne

ou«jufteden unb ben bejüglfdjen SRedjnungen befjulegen.

§ 15. 5üi SPfetbebefdjläge wetben fefne «Betgütungen gelefflet.
©a« IBefdjläg (fi auf Soften ter (Sfbgenoffenfdjaft ju befolgen.

Sie Sommonbanten finb bafüt »erantwortlfd), baf nur SBfetbe

mft in »odfommen gutem ©tanb bcfinblldjem «Befdjläg in ©fenft
aufgenommen werben.

31m Sdjtuffe efne« Sutfe« bat bei Sommanbant beffelben bfe

Untetfudjung be« «Befdjtäge« neuetbing« anjuotbnen, bejfejung««
weife baêfelbe fui ben SDtatfdj in ©tanb fefcen ju taffen.

§ 16. ©te S3ataftton«fommanbanten bejtehen bo« füt tjte
Sutfe etfoibtttldje (Sewehtfett »on bet eibg. Iffiaffenfabtif tn SBern

unb hoben bafüt ju forgen, baß bfe SWannfdjaft bet bet ©ntfaf«

fung mft foldjem Sett »etfejen fft unb baß fhi anempfohlen

witb, bfefe ©ubftanj ouêfdjlleÇlid) jut Unteibattung bet Oewehte

ju »etwenben. — ©o« bejogene fjett witb au« bem Dtblnäie
bejojlt.

VI. Unteifunft.
§ 17. auf bem SBaffenpIafce wetben bfe Siuppen fo weit

mögtfd) fafetnitt, fonft abet fantonnitt. äBo bfe Dffijfere unb
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§ 7. Von den NIchteingerückten sind namentliche Verzeichnisse

anzulegen und dieselben sofort dem Kantone zum Strafvollzug
gegenüber den unentschuldigt Ausgebliebenen zuzustellen.*)

Im Berichte ist nur die Zahl der Nichteingerückten jeden Grades

zu erwähnen; die diesjährigen Rekruten und die zwei, resp,

vier letzten Jahrgänge der in den Kontrolen verzeichnclen Unter-

ofsiziere und Soltaten sollen dabei außer Berechnung fallen.
§ 8. Die Bataillonskommandanten werden sich angelegen sein

lassen, am EinrückungSiage alle diejenigen Notizen zu sammeln,

welche auf die Bereinigung der KorpSkontrolen Bezug haben.

Diese Notizen sind am Schluß des Kurses mit allen Mutationen,
welche durch Beförderungen !c. entstanden sind, der mit der

kantonalen Kontrvlführung betrauten Stelle einzugeben. An den

Kontrolen selbst darf ohne Begrüßung der Letzter» keine

Abänderung vorgenommen werden.

Um der gesetzlichen Vorschrift, daß jeder Soldat im Auszug
in der Regel an 4 Wiederholungskursen Theil zu nehmen hat,

tn der Folge mehr Nachachtung zu verschaffen, haben die Batail»
lonSkommandantcn dafür zu sorgen, daß komvagnicweise Verzeichnisse

angelegt werden, auf die von den Jahrgängen 1853 und

1851 alle diejenigen zu tragen sind, welche an den Wiederholung«-

knrsen von 1876 oder 1878 laut den Einträgen im Dienstbüchlein

nicht Theil nahmen. Die Verzeichnisse sind mit Schluß des

WiederhclungSkurseS zu Handen der WaffenchesS dem KreiStn-

struktor oder seinem Stellvertreter einzuhändigen.

§ 9. Im Verlaufe des Wiederholungskurses ist das Unter-

ossizierScadre zu vervollständige», jedoch in der Meinung, daß es

unter Hinzurechnung der nicht einberufenen ältern Jahrgänge

den gesetzlichen Stand ntcht erheblich überschreite; allfälltg Ab

wesende oder temporär Entlassene sind durch Neuwahlen zu ersetzen.

Die Ernennung der Santtäts-Unteroffiziere ist Sache des

Divisionsarztes.
Wenn wegen Nichteinberufung der zwei ältesten Jahrgänge der

Unteroffiziere im Wiederholungskurse nicht alle Grade in wünschbarer

Weise besetzt sind, so sind die Obliegenheiten der betreffenden

Unteiofsiztere durch die anwesenden, dem Grade nach nächst-

stehenden Unteroffiziere zu »ersehen und die htedurch entstehenden

weitern Lücken in gleicher Weise oder durch taugliche Soldaten

auszufüllen (Art. 31 der Mtlitärorganisation).
Diese Stellvertreter werden durch die Hauptleute ernannt und

üben in dieser Eigenschaft die Strafkompetenz derjenigen Grade

aus, welche sie vertreten; sie beziehen den Sold ihres eigenen

Grade«.

Am Schlüsse des Kurses ist das Offizierskorps bataillons»

weise zu besanrmetn und find Vorschläge für dessen Ergänzung

bezm. Zähigkeitszeugnisse nach der Verordnung betreffend

Ernennung und Beförderung von Offizieren und Unteroffizieren

vom 8. Januar 1878 aufzustellen und dem Kantone,

sowie dem Waffenchef sofort zur Kenntnis; zu bringen. Letztere

Mittheilung hat auch im höheren Verbände, inklusive

Division, direkt zu geschehen.

Die Namen der Vorgeschlagenen sind überdies tm Berichte zu

erwähnen.

ES wird dringend empfohlen, nur ganz tüchtige, in jeder Be-

ziehung geeignete Unteroffiziere zum Besuch einer Offizierbtldung«.
schule vorzuschlagen. Soldaten sind nur ganz au«uahm«weise

und zwar nur dann vorzuschlagen, wenn ihre Befähigung zum

Offizier außer Zweifel ist.

Ein besondere« Augenmerk ist auch auf die Ergänzung der

Unteroffiziere zu richten und e« sind die Kompagniechef«

anzuweisen, keine Besörderungen ohne vorherige Vergleich»»» der in

*) Arztzeugnisse zur Entschuldigung de« Nichteinrücken« sind

gemäß 8 25 der Instruktion über Untersuchung und Auêmuste»

rung vom 22. September 1375 zu behandeln. Die Kantone

haben nicht das Recht, »on sich aus Dispensation wegen Krankheit

zu ertheilen, und es sind nur solche Zeugnisse als genügende

Entschuldigung für das Nichteinrücken zu erachten, »US welchen

sich ergibt, daß der Betreffende nicht blos mit einer Krankheit
oder einem Gebrechen behaftet, sondern auch außer Stand ist,

sich persönlich zur Untersuchung zu stellen.

den Rekrutenschulen erhaltenen Oualifikaiicnen, sowie ohne

vorherige genaue Prüfung über allgemeine und militärische Bildung
und ohne nähere Erkundigungen über die bürgerliche Stellung
der zu Befördernden vorzunehmen.

8 1». Zur Bereinigung des personellen Bestandes deS

Bataillon« ist es nothwendig, die Dienstbüchlein, wo sie noch lückenhaft

sind, zu ergänzen. Seite 5 des Dtenstbüchleins ist

ausschließlich für Verfügungen der santtortschen Kommission reservirt.

Entlassungen aus dem Dienst und Ueberwetsung an die ärztliche

Kommission sind auf Seite 12 und 13 einzutragen (?lrt. 30 der

Instruktion über Untersuchung ic,)

V. Persönliche Bekleidung, Bewaffnung und
Ausrüstung; Pferdebesch läg.

8 11. Der Ersatz von Bekleidungs» und Ausrüstungsgegcn»

ständen hat nach Maßgabe der vom BundeSrathe unterm 7. Juli
1876 genehmigten prcvisorischen „Anleitung über den Ersatz un»

brauchbar gewordener AuSrüstungSgegenstände bezw. der Verord»

nung über die BeklcidungSreserve »om 3d. Januar 1877, III.
Art, 9," stattzufinden. An Soldaten, weil deren Dienstzeit HSch»

stens 45 Tage Schuldienst und 24 Tage WtederholungskurS be»

trägt, find keine Ersatzausrüstungen abzugeben und Letztere auf

Unteroffiziere zu beschränken.

Aeltere Jahrgänger, welche mit Kamaschen ausgerüstet sind,

haben die Berechtigung, dieselben mit Schuhen zu tragen. Wer
keine Kamaschen hat, hat Stiefel zu bringen. Rohrftiefel sind

nur anzunehmen, wenn sie, von der Fläche des Absatzes gemessen,

nicht kürzer al« 24« Millimeter und nicht länger al« 400
Millimeter sind. Die Rohre sollen weit genug sein, um die

Beinkleider in dieselben stecken zu können.

Der Ersatz »on Offizierssäbeln, welche den eidg. Kontrolstem-

pcl nicht tragen, oder welche verniteli sind, ist sofort anzuordnen.
8 12. Beim Diensteintritt sind die Gamellen mit Bezug auf

Reinlichkeit einer genauen Untersuchung zu unterwerfen und wenn
nöthig, auf Rechnung des Trägers zu verzinnen. Ebenso ist eine

genaue Inspektion der Bekleidung vorzunehmen und diejenige

Mannschaft, welche mit unreinlichen Kleidern einrückt, zu destra»

fen. Wer sich besondere Vernachlässigung der Bekleidung hat zu
Schulden kommen lassen, ist zur Strafe noch in den Nachdienst

einzuberufen.

8 13. Die sich ergebenden Waffenreparaturen sind sofort au«»

zuführen. Wenn die« nicht möglich ist, ist dem Träger der Waffe
ein Reparaturschein auszustellen, der mit dem Gewehre dem kan»

tonalen Zeughause zur Vornahme der Reparatur auf Kosten des

Bundes abzugeben ist.

Da wo »om DioisionZr eine Untersuchung der Gewehre durch

den Waffenkontroleur angeordnet wird, ist dem Letztern für seine

Aufgabe möglichst an die Hand zu gehen.

8 14. Vergütung für allfällige Beschädigung der Bekleidung,

Bewaffnung und Ausrüstung wird nur dann geleistet, wenn die

Beschädigung bei dienstlichen Verrichtungen und ohne Verschulden

de« ManneS entstanden ist. Htefür sind vom Kompagniechef un»

terschriebene und »om Kurskommandanten »Isirte Reparaturscheine

auszustellen und den bezüglichen Rechnungen beizulegen.

8 15. Für Pferdebeschläge werden keine Vergütungen geleistet.

Das BeschlZg ist auf Kosten der Eidgenossenschast zu besorgen.

Die Kommandanten sind dafür verantwortlich, daß nur Pferde

mit in »ollkomme» gutem Stand befindlichem Beschlag in Dienst
aufgenommen «erden.

Am Schlüsse eine« Kurse« hat der Kommandant desselben die

Untersuchung de« Beschläge« neuerding« anzuordnen, beziehungsweise

dasselbe für den Marsch in Stand setze» zu lassen.

8 16. Die Blltatllonskommandanten beziehen da« für ihre
Kurse erforderliche Gewehrfett »on der eidg. Waffenfabrik in Bern
und haben dafür zu sorgen, daß die Mannschaft bet der Entlassung

mit solchem Fett versehen ist und daß ihr anempfohlen

wird, diese Substanz ausschließlich zur Unterhaltung dir Gewehre

zu verwenden. — Das bezogene Fett wird aus dem Ordinäre

bezahlt.
VI. Unterkunft.

8 17. Auf dem Waffenplatze werden die Truppen so weit

möglich kasernirt, sonst aber kantonnirt. Wo die Offiziere und
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3nftruftottn tu bet Saferne untergebracht »erben fönnen, fod
bie« gefcbeben. SSBetbett bie Sruppen tn S3ereltfd)aft«Iofalen un<

tetgebracht', fo finb audj bfe Sompagnieoffijlcre berfelben in glcf*

djer StBelfe, fet e« mit ben Sruppen felbft, obet in befonbern ge<

eigneten Sofalen ju loglren.
Sffienn auf Sffiaffenplä^en, über beren »Benützung bet iBunb

«Beiträge obgefdjtoffen tjat, bfe Dfgjtere ou«nohm«weffe nidjt mit

ben Sruppen in ben Sofernen niitergebrad)t werben fönnen, er*

holten fte eine täglldjc 8ogf«ocrgütung »on efnent gtanfen, info»

fern e« nfdjt Dfftjfete betrifft, weldjen bewtdfgt witb, ibi eigene«

©omfjtl auf bem SCBoffenploge ju benutzen.

g-ür tie Unterbringung bei Dfgjlere In 5Bereltfd)aft«Iofalen,

weldje 2Baffenpläjje e« audj betreffe, weiben »om «Bunbe feine

t.'ogi«»ergütun^en geleiftet.

"VII. SSetpftegung; Dtbinäte.
§ 18. ©le Dffijiete foden gemelnfchafttldjen SDcfttag«tifcb

hatten.
§ 19. ©er SRannfdjaft ift SJtatutatoerpgegung ju »etabfolgen

unb jwoi fo»iel möglich, fdjon am (Sfnrüdttng«tage.

(Srtraoerpjïegungen haben ju untetbleiben.

§ 20. gut Sodjbolj, Socbfatj unb (Semüfe wirb eine tägliche

3utoge »on 10 SRappen per SWann bewidlgt. ©ie SRannfdjaft

fod fn bet SRegel efn Dtbinäre »on 3 SMabljelten, nämlich 3Rot»

gen« ©uppe, Soffee obet Clfjofolabe, SMttag« Suppe mit gteifd)
unb ©emüfe, uno Slbenb« wenfgften« eine naljthofte ©uppe et»

holten, ©le jur ©rgänjung bet tBetpftegung unb jut SRefnJat»

tung bei Slefbung, »Bewaffnung unb jum (Srfafc bet 2lu«iügung«»

gegenftänbe nothwenbige (Slnlage tn'« Drbinäte beftimmt bet

=Bataidon«fommanbant.

§ 21. «Befdjätfgungen in Simmetn unb (Sängen, an 3fm»

met« unb Scdjgeiätben, an ©cfdjttt unb Sßufjjeug tc. it., beten

Uthebet nidjt ouägemlttelt werben fann, ftnb au« ber (Slnlage

sub 20 tjftoor ju »etgüten unb »ot bem Slbmatfcb bei Stuppe

an bie Safetnenoetwattung ju berichtigen, ©agegen finb 5Kb«

gänge tn Simmer, fiüdje unb ©tad, weldje butd) ben ©ebraud)

unb ohne bafj SKutbrolden ic. bie Sßeronloffung ftnb, ben Srup«

pen nidjt jur Sag ju legen.

©ie «Befen unb adfädig nöthigen fleinen ©tadtepototuren ftnb

auf Soften be« Surfe« unb nidjt be« Dtblnöie ju betitelten,

ebenfo etwaige (Srtta»SReinlgung«acbeiten fn Safetnen, Südjen

unb Slbttttten, weldje »on abgebenben Sruppen herrühren.

VIII. 3nftruftton«matetfal.
§ 22. gut ben äBleberbotung«fur« wtib folgenbe« SWatettat

geltefett: (folgt Slngabe.)

§ 23. ©fe Sohl bct ju bejfeljenben fchatfen unb blfnben

SWunitfon tft fm 3tijituft(on«ptan beftimmt ; für ÜRebrseibraucb

finb bie Surêfoœmanbanten »erantwoctlid). ©te SRunttton wirb

»on ben fantonaten Seugtjäufetn au« ben älteften fantonaten

SBtftänben mitgegeben.

©ie «Bataldon«fommanbanten bringen im 3Runttion«rappott
bfe erhaltenen Sßattonen In ben (Sfngang, bfe »etwenbeten fn ben

Stbgang ; bei nidjt »etwenbete ©atto geht wlebct in ba« Seug*

Jau« juiüd unb witb im SRappott ongemetft. Dffene SKetadpa»

tionen finb nut tn fotgfättfget SBerpadung unb mltSBapfet« unb

äBergwffdjentagen in foliben Äfften unb in ftefnetn Duantttäten

jum Stanêpott gelangen ju laffen.

3m 2Runitton«tapport ift ba« gabilfatlonêjabt btt SBotronen

anjugeben unb über beten Dualität ju tappotttten.
3m SRegiment«», «Brigabe» unb ©i»ijion«»£Seibanb ftnb bfe

3Kunftfon«tappotte bet einjelnen «Batafdone fanton«weife jufam»

menjufteden, unb bie Sütappotte ber «Batalflone bem SRunition«»

rapport be« SRegiment«, refp. bei SBiigabe befjulegen.

©ie 5Run(tfon«tapporte finb »on ben Sui«fommanbanten ju
unterjeldjnen (im Uebtlgen »etgl. § 44).

©ie SJJattonenhülfen ftnb efnjufammeln unb fpefenftet bem

eibg. Sabototorfum (n Shun ju fenben. ©er (Sitò« wftb bem

Sutfe gutgefdjtteben.

©te Sur«fommonbanten wetben batauf ottfmetffam gemadjt,

bog für ba« laufenbe Sohl fn erfter Sfnfe nod) (Sreijtetmunltfon
»etwenbet wetben witb, bfe auf eine gewiffe (Sntfetnung nod)

SSeileJsungen »eiutfadjen fann. ©fe Sut«fommonbonten eifjatten

be«jalb ben SBefctjl, bfe Uebungen, namentlich btejenigen gegen

efnanbet manöotftenbei Slbtljellungen, fo efnjutfdjtett, bag butd)

adfädfge« Slbrelgen efnjelnei ^ülfentijelle fefne £3etle|}ungen ent»

flehen fönnen.

§ 24. ©le Sutêfommanbanten werben bo« nötbfge 3nfiiuf«
tion«matetfa(, foweft e« nfdjt burd) gegenwärtigen SSefebl onge»

wlefen ift, lefbwetfe »om Santon ju ethalttn fudjen. ©fe wet*
ben auf SRedjnung be« Sutfe« nut bfe adetnotbwenbfgften Sin»

fdjaffungen madjen, wie ihnen überhaupt forgfättlgjte Defonomfe

jur SBgfcbt gemadjt wftb.

IX. ©djtegbüdjtetn (©djiegtjeft bc« 3Ronne«).
§ 25. ©en gewebittagenben Unteroffijieten unb ©olbaten

ftnb, foweft ge foldje ntctjt befugen fodten, gehörig auägegedte

©d)icgbüd)lefn abjugeben. ©te Santone werben füt beien tedjt»

jeltfge Sufenbung befotgt fein.

X. Sotp«matettat.
§ 26. ©fe 59atofdone bei 2. unb 8. ©(»(fion wetben bo«

teglementatffdje SotpSmatetfat mit Stuänabme bei gubrweife
unb be« Dfgjfetêfodjgefdjfrr« erhalten.

©le «Bataillone bet 3. unb 6. ©(»fffon lüden mtt ben legte»

mentottfdjen, gehötfg au«getügcten gufjtwerfen ou«. SKunltfon

nad) § 23 blew».

gut ba« Sonltätämotetfat Ift burd) Slnorbnung be« Dbetfetb«

otjte« geforgt.
©le «Büd)fenmadjerffften werben »om Sattton auf ben ©om»

metplafs gefanbt. Ueber bte au« biefen Stften »erwenbeten SfBett»

jtuge unb «Beganbtbetle tft am ©djtuffe bet ©djute ein betait»

tltte« «Betjelcbnlg aufjunehmen uno tem betteffenben fantonaten

Seugbau« jujugeflen, wetd)t« baêfelbe mit ben tn § 37 »otge«

fetjenen SRepaiotuttedjnungen bet abmlnlfttotlsen Slbtjeilung be«

aRatetfeden efnfenbet, bfe bann, tn äbwefdjung beä b(«hetfgen

SKobu», ben SRatutalcrfafc an tBeganbtbetlen, Slßevfjeugen u. f. w.

butd) bfe efbg. SSBoffenfabtff onotbnet, ohne bog bte Seugbau«»

»etwattungen biefüt SRedjnung ju geden Joben.

Sianäpottfogen »om ©ammelptafc auf ben Sffiaffenplarp, fowie

ben SSetbtaud) an SKateifat, ttägt bfe (Stbgenoffenfdjaft.

©ie Sommonbanten bei Snfanterie» unb ©djüfsenbatafflone

wetben ongewtefen, auf ben Suftanb be« SKateifat« thtet Sotp«
efn befonbete« Slugenmetf ju richten unb gd) In ben Surêbeifdjten
übet bie gemachten SBoJtneJmungen fpejfed au«jufpted)en.

XI. »Befonbete blengltdje SBotfd)tfften.
§ 27. ©et Sommanbant erlägt ode SScfeble gemäg be« ge«

genwärtfgen ©enetatbefejl« unb be« Sngtuftlonêpton«. ©djefnen

ihm wetteie 5ßetbattung«befebte nöthig, fo bat er gd) fn bfenft»

tfdjet unb abmlnlftiatfoet 59ej(ehung an ben SBaffendjcf bei 3«»

fanterie, untet beffen Sefejlen et geht, unb mit «Beiug ouf bie

Sngruftfen an ben Dberlngruftoi bet Snfanterie ju wenben.

©a« SBerbältnlg be« Sommonbanten ju ben bem SBfebetbolung««

furfe befgegebenen 3ngruftoren wftb butd) ben 3nfttuft(on«plan

geregelt.

§ 28. ©a fm 3ngruftfon«bfenfte efn befonberê« SBtafefom«

manbo nfdjt aufgegedt witb, fo «lägt bet »etfdjtebenen Surfen,

auf bem gleichen SEBaffenptatj, bet §öcbfte tm ©tabe bfe mllftä»

tffcb'poHjeilfdjen Stnottnungen, jebod) fo, bag bfe bejüglldjen

3ngtuftfon«pläne nfdjt beeinträchtigt wetben ; et begfmmt fomit

aud) bfe 3utjellung bei »erfdjfebenen Sciale, Sbeotfefääle, (Sret»

Sterpiate tc. — In (5oOlgon«fötIen entfchelbet ba« efbg. SIRIlftär»

beportement.

§ 29. SSejüglid) ber Sranfenunterfudjung unb Ausfertigung

ter tägtldjen Sronfen»SRopporte ig nad) § 119 unb 120 be«

Règlement« über ben ©anftät«bfeng »om 13. Stprtt 1876 ju
»erfahren. @« ig boh« bet Stanfen-SRappott nidjt rnetjt ouf

bet SBolijefwadje tn (Smpfang ju nehmen, fonbetn e« gnb bfe

nfdjt bettlägerigen Stanfen Jeher Sompagnle bem Strjt fn'«

Stanfenjimmet butd) einen Untetofgjiei jujufüjren, weldjet gteld)«

jtftfg ben Sranfen«!Roppott überbringt.

§ 30. ©et Sommanbant bei ©djute übt bfe fefnem ©tabe

cnlfptedjenbe ©traffompetenj au«, gut ©ttaffäde, wetdje feine

Sompetenj überfebtetten, hot ei an ben ©bef bei SBaffe ju top«

pottlten ; fobalb abet bfe SEBabifcbefntfcbteft »oitlegt, bag ein 58er«

brechen begangen worben ig, fofort einen geeigneten Dfgjier mft
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Jnstruktoren in der Kaserne untergebracht werden können, soll

dies geschehen. Werden die Truppen in BercitschaftSlokalen un>

tergebracht', so find auch die Kompagnieossiziere derselben in gleicher

Weise, sei e« mit den Truppen selbst, oder in besondern

geeigneten Lokalen zu logiren.
Wenn auf Waffenplätzcn, über deren Benützung der Bund

Verträge abgeschlossen hat, die Offiziere ausnahmsweise nicht mit

den Truppen in den Kasernen nntergebracht werden können,

erhalten sie eine tägliche Logisoergütung von einem Franken, inso-

fern eê ntcht Offiziere betrifft, welchen bewilligt wird, ihr eigenes

Domizil auf dem Waffenplatze zu bcnützen.

Für die Unterbringung der Offiziere in Bereitschaftslokalen,
welche Waffenplätze es auch betreffe, werden »om Bunde keine

LogiSoergütungen geleistet.

VII. Verpflegung; Ordinäre.
§ IS. Die Offiziere sollen gemeinschaftlichen Mittagstisch

halten.
§ 19. Der Mannschaft ist Naturalverpftegung zu verabfolgen

und zwar soviel möglich schon am EinrückungStage.

Ertraverxflegungen haben zu unterbleiben.

§ 20. Für Kochholz, Kochsalz und Gemüse wird eine tägliche

Zulage von 10 Rappen per Man» bewilligt. Die Mannschaft

soll t» der Regel ein Ordinäre »on 3 Mahlzeiten, nämlich Morgens

Suppe, Kaffee oder Chokolade, Mittag« Suppe mit Fleisch

und Gemüse, und Abend« wenigsten« eine nahrhafte Suppe
erhalten. Die zur Ergänzung der Verpflegung und zur Reinhaltung

der Kleidung, Bewaffnung und zum Ersatz der AuSrüstungS-

gegenstände nothwendige Einlage in'S Ordinäre bestimmt der

Bataillonskommandant.

§ 21. Beschädigungen tn Zimmern und Gängen, an Zimmer-

und Kochgcräthen, an Geschirr und Putzzeug re. re., deren

Urheber nicht auSgemittelt werden kann, sind aus der Einlage
sub 20 hte»or zu vergüten und »or dem Abmarsch der Truppe

an die Kasernenverwaltung zu berichtigen. Dagegen sind

Abgänge in Zimmer, Küche und Stall, welche durch den Gebrauch

und ohne daß Muthwtllen zc. die Veranlassung sind, den Truppen

nicht zur Last zu legen.

Die Besen und allfällig nöthigen kleinen Stallreparaturen sind

auf Kosten de« Kurses und nicht des Ordinäre zu bestreiten,

ebenso etwaige Ertra-NeinigungSarbeiten tn Kasernen, Küchen

und Abtritten, welche von abgehenden Truppen herrühren.

VIII. JnstrukttonSmaterial.
8 22. Für den WtederholungskurS wird folgende« Material

geliefert: (folgt Angabe.)
8 23. Die Zahl der zu beziehenden scharfen und blinden

Munition ist tm JtlstruktionSplan bestimmt; für Mehrverbrauch

sind die Kurskommandanten verantwortlich. Die Munition wird

»on den kantonalen Zeughäusern aus den ältesten kantonalen

Beständen mitgegeben.

Die Bataillonskommandanten bringen im Munitionsrapport
die erhaltenen Patronen in den Eingang, die verwendeten tn den

Abgang; der nicht verwendete Saldo geht wieder in das Zeughaus

zurück und wird im Rapport angemerkt. Offene Metallxa-
tronen sind nur in sorgfältiger Verpackung und mit Papier» und

Wergwischenlagen tn soliden Kisten und tn kleinern Quantitäten

zum Transport gelangen zu lassen.

Im Munittonsrapport ist das Fabriksttonsjahr der Patrone»

anzugeben und über deren Qualität zu rapportino.
Im Regiments-, Brigade- und DisisionS-Verband find die

Munitionsrapporte der einzelnen Bataillone kantonsweise zusam°

mcnzustellen, und die Rapporte der Bataillone dem Munitionsrapport

des Regiments, resp, der Brigade beizulegen.

Die Munitionsrapporte sind »on den Kurskommandanten zu

unterzeichnen (im Uebrigen »ergl. 8 44).
Die Patronenhülsen sind einzusammeln und spesenfrei dem

eidg. Laboratorium in Thun zu senden. Der Erlös wird dem

Kurse gutgeschrieben.

Die Kurskommandanten werden darauf aufmerksam gemacht,

daß für da« laufende Jahr in erster Linie noch Ererziermunition
verwendet werden wird, die auf eine gewisse Entfernung noch

Verletzungen verursachen kann. Die Kurskommandanten erhalten

deshalb den Befehl, die Uebungen, namentlich diejenigen gegen

einander rnanövrirender Abtheilungen, so einzurichten, daß durch

allfälltges Abreißen einzelner Hülsentheile keine Verletzungen ent»

stehen können.

8 24. Die Kurskommandanten werden das nöthige Jnstruk»

tionsmaterial, soweit eS nicht durch gegenwärtigen Befehl
angewiesen ist, leihweise »om Kanton zu erhalten suche». Sie werden

auf Rechnung des Kurses nur die allernothwendigsten An»

schaffungen machen, wle ihnen überhaupt sorgfältigste Oekonornie

zur Pflicht gemacht wird.

IX. Schteßbüchlein (Schießheft de« Mannes).
8 2S. Den gewchrtragenden Unteroffizieren und Soldaten

sind, soweit sie solche nicht besitzen sollten, gehörig ausgestellte

Schicßbüchletn abzugeben. Die Kantone werden für deren recht»

zeitige Zusendung besorgt sein,

X, KorpSmatertal.
8 26, Die Bataillone der 2. und 8. Diviston werden das

reglementartsche KorpSmatertal mit Ausnahme der Fuhrwerke

und des Ofsizierskochgeschirrs erhalten.

Die Bataillone der 3. und 6. Division rücken mit den

reglementarischen, gehörig ausgerüsteten Fuhrwerken aus. Munition
nach 8 23 hievor.

Für das SanttätSmaterial ist durch Anordnung des Oberfeld»

arztes gesorgt.

Die Büchsenmacherkisten werden »om Kanton auf den Sam»

melplatz gesandt. Ueber dte aus diesen Kisten »erwendeten Werkzeuge

und Bestandtheile ist am Schlüsse der Schule ein detail»

lirteS Verzeichniß aufzuuehmen und dem betreffenden kantonalen

Zeughaus zuzustellen, welches dasselbe mit den in 8 37
vorgesehenen Reparaturrechnungen der administrativen Abtheilung des

Materiellen einsendet, die dann, t» Abweichung des bisherigen

Modus, den Naturalersatz an Bestandtheilen, Werkzeugen u. s. w.
durch die eidg. Waffenfabrik anordnet, ohne daß die

Zeughausverwaltungen hiefür Rechnung zu stellen haben.

Transportkosten vom Sammelplatz auf den Waffenplatz, sowie

den Verbrauch an Material, trägt die Eidgenossenschaft.

Die Kommandanten der Infanterie» und Schützenbataillone

werden angewiesen, auf den Zustand des Materials ihrer Korps
ein besonderes Augenmerk zu richien und sich tn den Kursberichten

über die gemachten Wahrnehmungen speziell auszusprechen.

XI. Besondere dienstliche Vorschriften.
8 27. Der Kommandant erläßt alle Befehle gemäß des

gegenwärtigen Generalbefehls und des JnstrukttonSplanS. Scheinen

ihm wettere VerhaltungSbefehle nöthig, so hat er sich in dienst»

licher und administrativer Beziehung an den Waffenchcf der

Infanterie, unter dessen Befehlen er steht, und mit Bezug auf die

Instruktion an den Oberinstruktor der Infanterie zu wenden.

Das Verhältniß des Kommandanten zu den dem Wiederholungskurse

beigegebenen Jnstruktoren wird durch den Jnstruktionsplan

geregelt.

8 23. Da im Jnstrukiiorisdienste ein besonderes Platzkommando

nicht aufgestellt wird, so erläßt bet verschiedenen Kursen,

aus dem gleichen Waffenplatz, der Höchste im Grade die

militärisch-polizeilichen Anordnungen, jedoch so, daß die bezüglichen

JnstrukttouSpläne nicht beeinträchtigt werden; er bestimmt somit

auch die Zutheilung der verschiedene» Lokale, Theortesääle, Ertt»
zierplatze :c. — in Colltsionsfällen entscheidet das eidg.

Militärdepartement.

8 29. Bezüglich der Krankenuntersuchung und Ausfertigung
der täglichen Kranken»Rapx«rte ist nach 8 119 und 120 des

Reglements über de» Sanitätsdienst «om 13. April 1876 zu

verfahren. ES ist daher der Kranken-Rapport nicht mehr auf

der Polizeiwache tn Empfang zu nehmen, sonder» es find die

nicht bettlägerigen Kranken jeder Kompagnie dem Arzt in's

Krankenzimmer durch eine» Unterofsizter zuzuführen, welcher gleich-

zettig den Kranken-Rapport überbringt.

8 30. Der Kommandant der Schule übt die seinem Grade

entsprechende Strafkomxetenz aus. Für Straffälle, welche seine

Kompetenz überschreiten, hat er an den Chef der Waffe zu
rapportile» ; sobald aber die Wahrscheinlichkett vorliegt, daß ein Ver»

brechen begangen worden ist, sofort einen geeigneten Offizier mit
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bet füoiunteifudjung ju beaufttagen unb »on bitfer SBetfügung

bem fût ben ©l»lgon«ftei« in bellfegenbem Ste(«fd)telben be«

efbg. ÜRftftätbepattement« bejelchneten aubftot, unb jwot bem

junädjg wohnenben, unoerjüglfdj Slnjcige ju madjen. ©teldjjeltlg
ig bet ffiagendjef »on einem foldjen Sßotfad in Senntnig ju fetten.

§ 31. ©utd) gete enlfptcdjenbe SSeletjrurig, fn«befonbere fd)on
bel ben Sabte««Sßorfurfen, tg bel Dfgjferen unb Unterofgjfeten
auf efne gleldjmägfge unb getedjte Slnwenbung bet ©(«jlpllnot»
gtafgewalt hfnjuwftfcn.

Sut Uebetwodjung be« ©ttafoctfajten« unb urn bel Jebem

Slnloffe bie nötjlge SBetebruna eintreten logen ju fönnen, haben

bfe SBotafUonêfommonbanten gd) ade »erhängten ©trafen beim

SRapporte metten ju lagen unb tn regctrnägfgcn Sßetfobtn »on

ben Stiaftegtgetn (Sfngdjt ju nehmen.

§ 32. ©et Sommanbant Witt e« gd) übethaupt angelegen

fein lagen, In «den 59ejiebungen gute Dtbnung ju banbbaben

unb ben Swed bei Sdjute in feinem gonjen Umfange ju fötbttn.
(St wirb ju biefem (Snbe ouf eine einfache unb geregelte 8e»

benswelfe unb ouf ein get« ejrenbafte« «Benehmen adei untet

feinem Sommanbo gejenben SWflftär«, namentlich, obet ber Dfg>

jfere, fowie oud) auf etnen erfolgreichen Untcttldjt unb pünfllldje

(Srfüdung bct ©fcngpfltcbt bfnw>trten.

geblbate wirb er fn tldjtlgem Sßerjältntg jum SBergetjen be«

giafen.
§ 33. ©ie fpotfjefgunbe für Dfgjtere wirb auf 11 Ufjr feg«

gefejjt. Slu«nohmen fann bei Sßlafjfommantant anotbnen.

§ 34. ©et Sommanbant otbnet ben tbeoretlfdjen unb piatti»

fdjen Untentdjt nod) bem 3nfiruftlon«plon unb ben befonbetn

SIBeffungen be« Dbettngtuftot« an.

§ 35. Stm letzten ©(engtag gnb bie Uebungen fo rechtjeltlg

ju beenttgen, bag eine georbnete abgäbe be« äRotetfeden mög«

lid) ig.
Sage«orbnung nad) ©iengreglement ; bei ou«naJm«weffen

Sffiltterung«« unb SempeiatuiBetbältnfffen lg biefelbe angemegen

ju mobigjlten unb bie ©töntng be« ©otteêblenge« butd) Srom»

mein unb SSlofen bet SIRllttännufifen ju »erbieten.

§ 36. ©et Sommanbant tjat mft bet mllltäiffdjen fflegta«

fung be«ienfgen, bei au« SRacbläfftgteit obet SJRutbwlden etnen

©djaben »erurfadjt, aud) blc (SrfaÇpftlcbt ju »erbtnben.

(St haftet petföntld) fût ben (Stfafc »etlotenet obet befdjäblgtet

(Sffeften, wenn et biefe tBotfdjtlft unb btejenfge be« § 21 nfdjt

gehörig unb ju tedjtet Seit, b. b. wäbrenb ber ©auer bei SKI«

Ittätfdjute »odjieht.

ausgaben füt Sanbfajaben gnb ouf bo« abfolut Ototbwenblge

ju befdjtänfen.

§ 37. ©et Sommanbant lägt nad) bem ©djlug bet ©djute

ba« SfRatertefle auf Sogen bei ©djute wfebet tn ebcootigen ©tanb

geden unb übeigeben. gür bie SReparatuten an ben Sotp«fuJt<

werfen, bfe nicht auf bem Uebung«pla|se »orgenommen werben

fönnen unb füt ten Abgang »on au«tügung«gegengänben lg ein

betatdirtet SBetbalpiojeg oufjugeden, weldjet Jewelten bet fanto«

naten 3eughau«»eiwaltung jujugeden tg unb getterei ot« 59oft«

unb SSeteg füt bie au«jufüljtenben SRepoiotuien, ben ($tfa(> bei

au«tügung unb fût bte SRedjnungJgedung an bfe obmtnfgiall»e

¦abtbeflung bei SSetwoltung be« SKatetieden blent. au«tügung«»

gegengänbe, weldje nidjt in golge normalen ©ebraud)« Im ©tenge,

fonbetn butd) SBetfdjutben bei SWannfcboft »eitoten gejen, obei

unhtaudjbat wetben, gnb gemög Sotif butd) btefe an bte bett.

Seughau«»etwattung ju »«guten.

§ 38. ©er Sommantant tg ermächtigt, ben unter feinem

Sommanbo bepnblichen SWUltät« befd)tänfte Uttaub«bewldtgungen

ju erujetten, {ebodj nur bann, wenn efne befonbete SRotJtage bie«

tedjtfettfgt.
§ 39. «Bet Sffiaffenpläfcen, wetdje tn ber Sïâfee bet ©lenje

gelegen gnb, lg ber SJRannfdjaft burd) befonbern Soge«befehl bo«

»Betreten fiemben ©ebiete« ju untetfagen. ©aêfelbe Jot Uttaub«

gängern gegenüber ju gefdjehen.

§ 40. ©em »om fdjwefjertfdjen (Slfenbojnbepatte ment ggno»

ligtten Unfug be« $erau«werfen« teeret glafdjen bei SKttltär»

ttanspotten lg tm 3ntereffe ber ©fdjeibeit be« S3tttteb«petfonal«

nnb bct ©i«jiptfn mit adet Qntfdjlebenjeft entgegenjutteten.

XII. Senue.
§ 41. gut bie Senue fg ba« ©fengteglcment maggebenb.

3nt gernern gnb folgenbe S3erfd)rfften ju beadjten:

I. Senue jut arbeit.
1. Dfgjfere : ©fengtenue, wenn bfe 3Rannfd)aft fn ©lengtenue,

unb SBIoufe obet Soput, wenn bie äRonnfdjaft In SSloufe

obet Saput au«tüdl.
2. Untetofgjfete unb ©oteaten: Senue nad) Jeweiligem SSefeJl.

II. Senue äuget bei aibeft«jeft unb äuget bent Ouaitter.
a) auf SRelfen, ©pajletgängen, bei befonbetn anlägen (SJea<

tetbefud) u. bcrgl.):
1. Dfgjlete: ©lengtenue.
2. Unterofgjiece unb ©olbaten: ©lengtenue.

täftijeln leffenben Dfgjftten wftb geftattet, bie gelbmüfce

ju trogen.

b) Uebei «Mittag:
1. Dfgjlete: ©fengtenue.
2. Untetofgjfete unb ©olbaten : ©fengtenue.

o) am abenb :

1. Dfgjlete: ©fengtenue mft geltmüfce.
2. Untetofgjfete : ©fengtenue mit gelbmüfce.
3. ©olbaten: Duartlettenuc.

XIII. ©fengpfetbe.
§ 42. ©fe Sutêfommanbanten unb bfe Sbef« bet Stuppen«

einheften Jabcn batübet jit wadjen, bag nut butdjau« biengfäjige
SBferbe etngefdjäjt wetben unb bag namentlich feine au«tangitten
SoBodeticpfetbe efngefdjätjt werben, ©le ouStongitten Sßfetbe

tragen al« Scnnjeld)en einen au«fd)nltt am äugeren SRanbe bt«

linfen DJre« In bet ©egalt eine« ©teiede«.

XIV. 3nfpeftton.
§ 43. ©ie 3nfpeftion gnbet nod) SMaggabe »on Art. 175

bet SJRitltätotganlfotion gait.
XV. 59 e t f d) t e unb SRedjnungêlegung.

§ 44. ©pätegen« 8 Sage nad) 59eentlgung be« Sutfe« hoben

bie 59otafdon«fommanbonten einen SSettcbt nadj SRaggabe be«

beifolgenben gotmulat« ju «galten, bet 5ffiiebttbolung«fuifen

efnjelnet «Bataidone an ben fnfpfrfrenben Dfgjfet, fm ©f»lgon«=,
59rigabe« unb SReg(ment«»erbanbe an ben SReglmenWfommonbanten.

©ie SRegfmentêfommanbanten berldjten unter «Beilegung bet £9a«

toldon«betld)te an ben Srigabfer, biefet an ben ©ioiftonät. ©ie
©ebtefitabeden ftnb, foweit ge ftd) nidjt Im tBeridjte fetbg einge«

tragen gnben, bem Ie|tern beljulegen.
(Sbenfafl« fpätegen« 8 Soge nad) SSeenbfgung bet Sutfe« fg

bet SWunltlon«toppoit (»ergi. § 23 fjfesor) on ben Sffiaffendjef

elnjufenben.

Auger ben Jle»or erwäjnten 5Serfd)fen unb bem SBetjcfdjniffe

bet abwefenben (§ 7 X)kwx) finb fefne anbetn SRapporte anju»
fettfgen, ol« bfe im ©iengteglement »otgefdjttebencn.

©et (Sffcftfotappott tg nut an ba« DbetttfegSfommfffattat

elnjugeben unb jwot butd) SBetmittlung be« Quattfermelgei«.
Uebet ba« «Betfajten, weldje« bejüglidj bet Oualigfatlonêligcn

unb bet SRfttbetning bet fût bie Dfpjietbfrbung«fd)ulen SBotge«

fdjtagenen etnjuholten tg, wirb auf bie SBerorbnung betreffenb

(Stnennung unb «Befótbeiung »on Ofgjfeten unb Unterofgjteren

»om 8. 3onuat 1878 »etwfefen. 3n etweldjet abioefdjung X)k>

»on gnb bte Duallgfatfon«Ifgen übet bfe Duottfetmelget bttcft
bem DbcrftfegSfommfffattat jujufenben.

©te abtedjnung be« SBet»ottung«ofgjlei« Jot auf (Snbe be«

Sutfe« gattjugnben unb tg fofoit bem Dbetftfeg«fommfffariat

elnjufenben. ©er Saffafalbo tg gteldjjeitfg an bfe SBunbeêfaffe

objullefern. ©er Sommanbant be« Sutfe« hat übet bfe genaue

»Befolgung biefet «Borfdjrlft ju wadjen.

©te Sut'tommanbonten haben ba« SRedjt, gd) »om Duaitfet«

mefget bte abgefdjtoffenen (Jemptabtlltäten jugeden ju tagen. 3n

biefem gade ftr.b bie SJtedjnungen fofott bem Dbetftiegefommif»

fatfat jujufenben.
5911 n im SJRâtj 1880.

©et SBaffendjef ber Snfanterie :

Seif.

der Boruntersuchung zu beaustragen und von dieser Verfügung
dem für den Divisionskreis tn beiliegendem Kreisschreiben des

eidg. Militärdepartcments bezeichneten Auditor, und zwar dem

zunächst wohnenden, unverzüglich Anzeige zu machen. Gleichzeitig
ist der Waffenchef von einem solchen Vorfall in Kenntniß zu setzen.

8 31. Durch stete knisprechende Belehrung, insbesondere schon

bei den CadreS-Vorkursen, ist bei Offizieren und Unteroffizieren

auf eine gleichmäßige und gerechte Anwendung der Disziplinar»
strafgewalt hinzuwirken.

Zur Ueberwachung des Strafverfahrens und um bei jedem

Anlasse die nöthige Belehrung eintreten lassen zu können, haben

dte Bataillonskommandanten sich alle verhängten Strafen beim

Rapporte melden zu lassen und in regelmäßigen Perioden von

den Strafregistern Einsicht zu nehmen.

Z 32. Der Kommandant wird es sich überhaupt angelegen

sein lassen, tn allen Beziehungen gut: Ordnung zu handhaben

und den Zweck der Schule in seinem ganzen Umfange zu fördern.

Er wird zu diesem Ende auf eine einfache und geregelte

Lebensweise und auf ein stets ehrenhaftes Benehmen aller unter

seinem Kommando stehenden Militär«, namentlich aber der

Offiziere, sowie auch auf einen erfolgreichen Unterricht und pünktliche

Erfüllung der Dienstpflicht hinwirken.

Fehlbare wird er in richtigem Verhältniß zum Vergehen

bestrafen.

§ 33. Die Polizeistunde für Offiziere wird auf 11 Uhr
festgesetzt. Ausnahmen kann der Platzkommandant anordnen.

8 34. Dcr Kommandant ordnet den theoretische» und praktischen

Unterricht nach dem JnstruktionSplan und den besondern

Weisungen des Oberinstruktor« an.

8 3S. Am letzten Dienfttag sind die Uebungen so rechtzeitig

zu beendigen, daß eine geordnete Abgabe des Materiellen mög»

ltch ist.

Tagesordnung nach Dienstreglement; bet ausnahmsweise,,

Witterung«» und Temperaturverhältnissen ist dieselbe angemessen

zu modifizire» und die Störung de« Gottesdienstes durch Trommeln

und Blasen der Militärmusiken zu »erbieten.

8 36. Der Kommandant hat mit der militärischen Bestrafung

desjenigen, der aus Nachlässigkeit oder Muthwillen einen

Schaden verursacht, auch die Ersatzpfltcht zu verbinde».

Er haftet persönlich für den Ersatz verlorener oder beschädigter

Effekten, wenn er diese Vorschrift und diejenige de« 8 21 nicht

gehörig und zu rechter Zeit, d. h. während der Dauer der

Militärschule vollzieht.

Ausgaben für Landschaden sind auf das absolut Nothwendige

zu beschränken.

8 37. Der Kommandant läßt nach dem Schluß der Schule

das Materielle auf Kosten der Schule wieder in ehcvorigen Stand

stellen und übergeben. Für die Reparaturen an den Korpsfuhr»

weilen, die nicht auf dem Uebungsplatze vorgenommen werden

können und sür den Abgang von AuSrüstungSgegenständen ist ein

detaillirter Verbalprozeß aufzustellen, welcher jeweilen der kantonalen

Zeughausverwaltung zuzustellen ist und Letzterer als Basis

und Beleg sür die auszuführenden Reparaturen, den Ersatz der

Ausrüstung und für die Rechnungsstellung an die administrative

Abtheilung der Verwaltung de« Materiellen dient. AuSrüstuugS-

gegenstände, wclche nicht in Folge normalen Gebrauch« im Dienste,

sondern durch Verschulden der Mannschaft verloren gehen, oder

unbrauchbar werden, find gemäß Tarif durch diese an die betr.

Zeughausverwaltung zu vergüten.

§ 33. Der Kommandant ist ermächtigt, den unier seinem

Kommando befindlichen Militär« beschränkte Urlaubsbewilligungen

zu ertheilen, jedoch nur dann, wen» eine besondere Nothlage die«

rechtfertigt.

8 39. Bet Waffenplätzen, welche tn der Nähe der Grenze

gelegen find, ist der Mannschaft durch besondern Tagesbefehl da«

Betreten fremden Gebiete« zu untersagen. Dasselbe hat

Urlaubgängern gegenüber zu geschehen.

8 40. Dem »om schweizerischen Eisenbahndeparte ment signa-

ltflrten Unfug de« Herauswerfen« leerer Flaschen bet Militär»

transporte» ist im Interesse der Sicherheit de« Betriebspersonal«

und der Disziplin mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten.

XII. Tenue.
8 41. Für die Tenue ist das Dienstreglemcnt maßgebend.

Im Fernern sind folgende Vorschriften zu beachten:

I. Tenue zur Arbeit.
1. Offiziere: Diensttenue, wenn die Mannschaft in Diensttenue,

und Blouse oder Kaput, wenn die Mannschaft in Blouse
oder Kaput avSrückt.

2. Unterosfiziere und Soldaten: Tenue nach jeweiligem Befehl.
II. Tenue außer der Arbeitszeit und außer dem Quartier.

») Auf Reisen, Spaziergängen, bei besondern Anlässen (Thea¬

terbesuch u. dcrgl.):
1. Offiziere: Diensttenue.
2. Unteroffiziere und Soldaten: Dienstlenue.

Einzeln reisenden Offizieren wird gestaltet, die Feldmütze

zu tragen,

d) Ueber Mittag:
1. Offiziere: Diensttenue.
2. Unteroffiziere und Soldaten: Diensttenue.

«) Am Abend:
1. Offiziere: Diensttenue mit Feldmütze.
2. Unteroffiziere: Dienstlenue mit Feldmütze.

3. Soldaten: Ouartiertenuc.

XIII. Dienstpferde.
8 42. Die Kurskommandanten und die Chefs der Truppen»

einheilen haben darüber zu wachen, daß nur durchaus dienstfähige

Pferde eingeschätzt werde» und daß namentlich keine auSrangirten

Kavalleriepferde eingeschätzt werden. Die auSrangirten Pferde

tragen als Kennzeichen einen Ausschnitt am äußeren Rande de«

linken Ohres tn der Gestalt eines Dreieckes.

XIV. Inspektion.
8 43. Die Inspektion findet nach Maßgabe »on Art. 17ö

der Militärorganisatton statt.

XV. Berichte und Rechnungslegung.
8 44. Spätestens 3 Tage nach Beendigung des Kurses haben

die Bataillonskommandanten einen Bericht nach Maßgabe des

beifolgenden Formular« zu erstatten, bet Wiederholungskursen

einzelner Bataillone an den infpirirenden Offizier, tm Divisions-,
Brigade» und RegimentSverbande an den Regimentskommandanten.
Die RegtmentSkommandanten berichten unter Beilegung der Ba-
taillonsbcrichte an den Brigadier, dieser an den Division«. Die
Schteßtabellen sind, soweit sie sich nicht im Berichte selbst einge»

trage» finden, dem letzter» beizulegen.

Ebenfalls spätestens 8 Tage nach Beendigung der Kurses ist

der Munitionsrapport (vergl. 8 23 hievor) an den Waffenchef

einzusenden.

Außer den hievor erwähnten Berichten und dem Verzeichnisse

der Abwesenden (8 7 hievor) sind keine andern Rapporte anzu»

fertigen, als die tm Dienstreglement vorgeschriebenen.

Der Effektiv rapport ist nur an das OberkriegSkommissartat

eivzugeben und zwar durch Vermittlung des Quartiermeisters.
Ueber das Verfahren, welches bezüglich der Qualifikationslisten

uud der Mittheilung der für die OffizierbtldungSschulen

Vorgeschlagenen einzuhalten ist, wird auf die Verordnung betreffend

Ernennung und Beförderung »on Offizieren und Unteroffizieren

vom 3. Januar 1373 »erwiese». I» etwelcher Abiveichung hie-

»on sind die OualisikationSlisten über die Quarttermeister direkt
dem OberkrtegSkommissartat zuzusenden.

Die Abrechnung de« VerwaltungSofsizier« hat auf Ende des

Kurse« stattzufinden und ist sofort dem Obeikriegêkommissariat

einzusenden. Der Kasszsaldo ist gleichzeitig an die Bundeskasse

abzuliefern. Der Kommandant des Kurses hat über die genaue

Befolgung dieser Vorschrift zu wachen.

Die Kur lommandanten haben das Recht, sich »om Quartier»

meist« die abgeschlossenen Comptabilitäten zustellen zu lagen. In
diesem Falle sind die Rechnungen sofort dem Oberkriegskommis»

sariat zuzusenden.

B e rn, tm März 1830.
Der Waffenchef der Infanterie:

Fetß.
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